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„We are on a highway to climate 
hell with our foot on the accelerator“ 

@COP27

„Wir sind auf der Autobahn in eine 
Klimahölle mit dem Fuß auf dem 
Gaspedal“ 

@COP27

© Depositphotos.com | palinchak | UN-Generalsekretär Antonio Guterres
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Klimaanalysekarte  

In der Klimaanalysekarte werden klimaökologisch relevante Strukturen voneinander abgegrenzt und dargestellt. 
Im Gegensatz zur Klimatopkarte, die sich aus rein statischen Faktoren ableitet (z. B. Flächennutzung, 
Versiegelungsgrad), werden in der Klimaanalysekarte die thermischen Verhältnisse und das klimaökologische 
Prozessgeschehen einer Region für eine bestimmte thermische Situation modelliert und beschrieben. Da sich die 
thermischen Gegebenheiten im Tagesverlauf unterscheiden, wurde die Klimaanalysekarte einmal für die 
Tagsituation (15 Uhr) sowie einmal für die Nachtsituation (4 Uhr) ausgewertet und dargestellt. 
Tagsituation 

 
Als Eingangsdaten für die Modellsimulationen dienten Informationen zur Geländestruktur sowie 
Flächennutzungs-, Bebauungs- und Versiegelungsdaten. Bei der Kartenerstellung wurden in der Tagsituation 

„ Temporär zu viel Hitze!“

Werden im Klimaatlas NRW – Karten 
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Extremer Starkregen (90 mm /h) 

 
Hochwassergefahrenkarte 

Niedrige Wahrscheinlichkeit (HQextrem) 
Ereignisse, die im statistischen Mittel deutlich seltener als alle 100 Jahre auftreten 

 
 
 
 
 

„Temporär zu viel Wasser“

Werden im Klimaatlas NRW – Karten 



„Wir brauchen Kühlung!“

Image by wirestock on Freepik



Mrsiraphol - Freepik.com

„Wir brauchen Speicher!“ 



40

Bandbreite Gehwegbreiten 2,3-2,5 m
Die RASt 06 empfiehlt Gehwegbreiten von 2,5 m 
als Regelbreite. Es ist jedoch auch eine geringere 
Breite von 2,3 m möglich, wenn keine hohe Einfrie-
dung vorhanden ist und der Schutzraum zum flie-
ßenden Verkehr bei Wohnstraßen mit geringen 
Verkehr reduziert werden kann (vgl. EFA (FGSV 
2002) S. 15).

Bandbreite Flex-Streifen ≥ 2,00 m
Für den Flex-Streifen wird eine Mindestbreite von 
2,00 m angenommen, damit der Streifen auch 
Längsparken aufnehmen kann. Hier entscheiden 
wieder die lokalspezifischen Anforderungen 
und Raumverhältnisse, ob der Streifen ggf. auch 
breiter ausgebildet werden kann und ob je nach 
Parkraumbedarf beispielsweise Anordnungen von 
2 Pkw Stellplätzen/ 1 Baumrigole oder auch 3 Pkw 
Stellplätzen/ 1 Baum angewendet werden können. 
Zusätzlich ermöglicht der Flexstreifen die Anord-
nung von Fahrradstellplätzen, Sitzelementen und 
kleinen platzartigen Aufweitungen, beispielsweise 
angrenzend an öffentliche Nutzungen. 

Bandbreite BGS-Korridor: ≥ 2,30 m
Für den BGS-Korridor wird eine Mindestbreite von 
2,30 m angenommen. Diese Mindestbreite ergibt 
sich aus dem Raumbedarf von Versickerungs-
mulden und Verdunstungsbeeten. Hier müssen 
sowohl die seitlichen Befestigungselemente und 

die Seitenräume im Gefälle, die sich aus einer 
Ausmuldung ergeben, einkalkuliert werden. Je 
nach lokalspezifischen Raumverhältnissen kann 
der BGS-Korridor in der Breite vergrößert werden. 
Ob bei beengten Verhältnissen eine Reduzie-
rung der Breite des BGS-Korridors möglich wäre, 
muss einzelfallbezogen entschieden werden. Zu 
beachten sind dabei ausreichende Flächen für 
die Bepflanzungen (v.a. Wurzelraum von Bäumen 
und Sträuchern) und der  Regenwasserretention,  
sowie ein gutes Gestaltbild und die Sicherstellung 
der einfachen Pflege und Unterhaltung. 
In der konkreten Planung der Gesamtabwicklung 
des Straßenraums ergeben sich Teilabschnitte und 
wiederkehrende Erschließungs- und Querungsele-
mente, aus denen sich zusätzliche Versiegelungen 
ergeben. Der daraus resultierende erhöhte Bedarf 
an BGS-Flächen ist zu berücksichtigen. Hierzu 
zählen insbesondere: 

• Knotenpunkte 
• Stellplätze PKW/Fahrräder, Ladeflächen
• Zufahrten
• Gehwegvorstreckungen/ Furten
• Wendeanlagen.

An dieser Stelle soll nochmal an die Zielsetzungen 
und Leitvorstellung von BlueGreenStreets erinnert 
werden, siehe Abb. 6. * Prozentualer Erhalt von straßenbegleitenden 

Parkständenbei Ausgangssituation mit beidseitigem 
Parken-> Überschlägiges maximales Parkraumpotential

entwurf Blau-Grüner strassenräume

Hitzevorsorge 
durch Verdunstung 
und Verschattung 
unterstützen 

BLUE GREEN

COOL

Straßenräume 
wassersensibel 
gestalten

Aufenthaltsqualität 
im Straßenraum 
schaffen

Abb. 6 - die drei Unterziele von BlueGreenStreets [1]
„Multicodierte, blau-grüne Straßenräume führen
verkehrliche, wasserwirtschaftliche, mikroklimati-
sche und grünplanerische Belange zusammen und
tragen zur Anpassung an den Klimawandel sowie
zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität bei. Sie
berücksichtigen dabei bestehende Infrastrukturen
und die ökonomischen Rahmenbedingungen.“
Zielbild: BlueGreenStreets





3:0 Landschaftsarchitektur



Quelle: City of Toronto (2000): 
Urban Forestry Services Fact Sheet (verändert) nach Markus Streckenbach



HCU

Speicher
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Städte und Gemeinden an den Klimawandel anzu-
passen, ist eine Querschnittsaufgabe und erfor-
dert zunehmend ein abgestimmtes, präventives 
Handeln. Vor allem in der Rolle als Planende und 
Regulierende sollten Kommunen1 zum einen klare 
Vorgaben für klimafolgenangepasstes Bauen 
machen, z.B. über die Bauleitplanung, zum anderen 
sollten sie selbst mit gutem Beispiel vorangehen 
und öffentliche Räume klimafolgenangepasst 

planen und bauen. Insbesondere in hochverdich-
teten, innerstädtischen Bereichen rücken Straßen 
als Lebensräume dabei zunehmend in den Fokus. 

Eine wesentliche Herausforderung, multifunkti-
onale, blau-grüne Straßenräume zu realisieren, 
besteht darin, dass verschiedene Zuständigkeiten 
sowohl bei der Planung als auch bei der Unterhal-
tung (s. Kap. 5) berührt sind. Das gilt sowohl für die 

2.1 gesAmtstädtische eBene: Beschlüsse Für klAre zielsetzung und priorisierung 

GrundlaGen und planunGsprozess

Abb. 10  - Blau-grüner, multicodierter Straßenraum [1]

Verwaltung als auch für die ausführenden kommu-
nalen Betriebe. Die Begleitung von Pilotprojekten 
im Rahmen von BlueGreenStreets (s. Kap. 6) hat 
gezeigt, dass fehlende Strukturen im Planungs-
prozess, mangelnde finanzielle und personelle 
Ausstattung der Kommunen, aber auch die 
fehlende Flexibilität der Finanzierungsmodelle, die 
Umsetzung blau-grüner Infrastrukturen hemmen 
oder sogar verhindern können. 

Auf kommunaler Ebene braucht es daher von 
Seiten der Politik und der Verwaltung zum einen 
einen verbindlichen Beschluss, die Klimafolgenan-
passung in allen Zuständigkeiten zu berücksich-
tigen und entsprechende Gelder im Haushalt 
einzustellen. Zum anderen sollten auf kommunaler 
Ebene klare Ziele definiert werden, die dann in teil-
räumlichen Planungen und Konzepten umgesetzt 
werden können.

Essenziell für die Planung multicodierter, blau-
grüner Straßenräume ist es, Belange der Klimafol-
genanpassung als originäres Planungsziel für die 
Umgestaltung festzulegen. Dies sollte sich bereits 
in Auslobungen bzw. der Angebotsaufforderung 
und Vergabe an das beauftragte Ingenieurbüro 
wiederfinden. 

 ¹ In Stadtstaaten wie Berlin, Hamburg, Bremen entsprechend die Landesebene. Forschungsbericht 	 BlueGreenStreets Toolbox - Teil A & B. Multifunktionale Straßenraumgestaltung urbaner Quartiere



Campus Am Eichholz Arnsberg

ganzheitliche Konzepte



Anliegende Einrichtungen integrieren

Campus Am Eichholz Arnsberg



Campus Am Eichholz Arnsberg

...und multicodierte, lebenswerte 
öffentliche Freiräume schaffen



Campus Am Eichholz Arnsberg

...und multicodierte, lebenswerte 
öffentliche Freiräume schaffen



Corneliusstraße, Krefeld



Jugendfreizeitfläche Oberhausen / Retentionsbecken

Retentionsbecken, Aufenthalts- 
und Rollspielfläche

Sportangebote



Tiefbeet mit Bäumen im Taylor Park, Mannheim



Herten  Ewaldstraße 2019

Der Park kommt in die Stadt, Herten



Herten Ewaldstraße 2024

...und multicodierte, lebenswerte 
öffentliche Freiräume schaffen



Herten Ewaldstraße 2024

Räume schaffen, menschlicher Maßstab



Lange Straße Castrop Rauxel

Entwicklung braucht Zeit ...nach 10 Jahren 



Lange Straße Castrop Rauxel



•	Begegnungs- und Kommunikationsorte für Alle!
•	barrierearme Querungsmöglichkeiten
•	sichere Rad und Fusswege 
•	lebendige Straßen+ Erholungsraum
•	Orte für Sport und Spiel
•	Rückzugsräume für Pflanzen und Tiere  
•	nachhaltiges Regenwassermanagement
•	 Mobility Hubs als multimodale Knotenpunkte 
•	 Ladezonen, Stellplätze für PKW und Fahrrad



... uns eint der Wille nach einer lebenswerten, zukunftsfähigen Stadt und entwickeln mit Freiraum zum bummeln einkaufen und genießen, 
für alle Menschen. Dafür setzen wir uns ein treten in Dialog  und entwickeln Lösungsansätze für unseren Stadtteil.

gemeinsam stark:

klimafreundliche 
Mobilität

Schwammstadt

klimagerecht-mobil-Werden
 gemeinsam für eine lebenswerte zukunft !

saubere Luft

Sportangebote

Mobiltätsstationen
lebendige Straßen

Hitzeschutz

Artenschutz

Aufenthaltsqualität Sicherheit

Barrierefreiheit

Energiegewinnung



... gemeinsam den Wandel anstoßen!


